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B R E M I S C H E  B Ü R G E R S C H A F T
Landtag
16. Wahlperiode

Drucksache 16 /931

Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 13. Januar 2006

Was  bedeutet  die  Einigung  der  großen  Koalition  zur  Föderalismusreform  für  die
Schulen im Land Bremen?

Im Rahmen der Regierungsbildung in Berlin hat sich die große Koalition auf eine Re-
form des Föderalismus verständigt, die auch den schulischen Teil der Bildung um-
fasst. Diese Einigung wird von vielen Fachleuten aus Wirtschaft, Wissenschaft, Lehrer-
und Elternverbänden als höchst problematisch und nicht sachgerecht betrachtet.

So weist der Bundeselternrat auf die gemeinsame Verantwortung von Bund und Län-
dern und die Notwendigkeit eines gesellschaftlichen Konsenses hin, in dem es um
Inhalte von Bildung und Erziehung geht: „Die Zergliederung der deutschen Bildungs-
verantwortung zwischen den 16 Ländern lähmt die Bildungsreform und erschwert es,
gemeinsam auf die Herausforderungen der Wissensgesellschaft zu reagieren und die
durch die Pisa-Studie aufgezeigten Mängel im deutschen Bildungssystem zu über-
winden.“

Die Einigung der großen Koalition auf Bundesebene sieht ausdrücklich vor, dass der
Bund keine Finanzmittel mehr im Bereich der Schule, die ausschließlich in die Gesetz-
gebungskompetenz der Länder fällt, zur Verfügung stellen darf. Damit wird es keine
Fortsetzung des vier Milliarden Euro schweren Ganztagsschulprogramms der rot-
grünen Bundesregierung geben, das im Land Bremen zu Investitionen für Bildung
allein des Bundes in Höhe von 28 Millionen Euro geführt hat.

Weiterhin wird die Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und Forschungs-
förderung zwar erhalten bleiben, sie wird künftig aber in der Schulpolitik keine ent-
scheidende Rolle mehr spielen. Programme wie „SINUS“, die erheblich zur Verbes-
serung  der  naturwissenschaftlichen  Kompetenz  beigetragen  haben,  sind  damit  in
Frage gestellt.

Vor  diesem  Hintergrund  bleibt  es  nunmehr  ausschließlich  Zuständigkeit  der  KMK,
die vielfach in der Kritik stand und steht, für bundeseinheitliche Absprachen zu sor-
gen, etwa die gemeinsame Verantwortung für Lehrerbildung, Kerncurricula und Bil-
dungsstandards sowie Qualitätssicherung.

Wir fragen den Senat:

1. Wie beurteilt der Senat die einzelnen Elemente der Föderalismusreform in Fra-
gen der schulischen Bildung?

2. Welche Programme aus Bundesmitteln hat das Land Bremen in den letzten zehn
Jahren in welcher Höhe in Anspruch genommen?

3. Welche dieser Programme wird die Landesregierung zukünftig in eigener Ver-
antwortung und mit eigenen Finanzmitteln fortführen?

4. Wird der Senat nach Auslaufen des derzeitigen Ganztagsschul-Investitionspro-
gramms des Bundes ein Investitionsprogramm für Ganztagsschulen in eigener
Verantwortung auflegen, wenn ja, in welcher Höhe?
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5. Wenn  nein,  geht  der  Senat  davon  aus,  dass  Investitionen  im  Schulbau  allein
durch Land und Kommunen finanziert werden, wenn wie angekündigt der Aus-
bau der Ganztagsschulen fortgeführt wird?

Anja Stahmann, Jan Köhler,
Karoline Linnert und Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

D a z u

Antwort des Senats vom 21. Februar 2006

1. Wie beurteilt der Senat die einzelnen Elemente der Föderalismusreform in Fra-
gen der schulischen Bildung?

Im Rahmen der Koalitionsvereinbarungen haben sich die Regierungsparteien auf
Bundesebene auf eine Reform der bundesstaatlichen Ordnung („Föderalismus-
reform“) verständigt. Die Ergebnisse der Föderalismus-Kommission führen im
Zuge der Umsetzung zu verfassungsrechtlichen Veränderungen, die die Förde-
rung von Bildung, Wissenschaft und Forschung betreffen und das Zusammenwir-
ken von Bund und Ländern neu regeln.

In Bezug auf den schulischen Bildungsbereich wird die bisherige gemeinsame
Bildungsplanung von Bund und Ländern nach Artikel 91 b GG entfallen und er-
setzt werden durch die neue Gemeinschaftsaufgabe „Feststellung der Leistungs-
fähigkeit des Bildungswesens im internationalen Vergleich“ (Artikel 91 b Abs. 2
GG neu). Die in diesem Zusammenhang zu nennende „Rahmenvereinbarung zur
koordinierten Vorbereitung, Durchführung und wissenschaftlichen Begleitung
von Modellversuchen“ (1971) wird aufgehoben.

Die  bisherige  Gemeinschaftsaufgabe  „Bildungsberichterstattung“  wird  auch
künftig durch eine gemeinsame Steuergruppe von KMK und BMBF koordiniert.
Dieses Verfahren kann auch für Verabredungen zur Teilnahme an internationa-
len Leistungsstudien angewendet werden.

Die Bildungsforschung, insbesondere die empirische Bildungsforschung,  wird an
Bedeutung gewinnen. Die entsprechenden Programme werden weiterhin zwi-
schen Bund und Ländern einvernehmlich abgestimmt und koordiniert. Hier wird
sich der Bund verstärkt engagieren.

Die bisherigen Zuständigkeiten von Bund und Ländern in der Berufsbildung
bleiben von den geplanten verfassungsrechtlichen Änderungen unberührt.

Mit der Entflechtung von Zuständigkeiten im Bildungsbereich wird eine Stärkung
der Verantwortung der Länder einhergehen, ebenso eine Neujustierung der bis-
herigen Gremienstrukturen. Für die KMK ergeben sich erweiterte Koordinie-
rungsaufgaben im Bereich der Bildungsplanung, der Bildungsforschung und ei-
ner zwischen den Ländern notwendig abzustimmenden Schulentwicklung. Auf-
gaben und Zukunft der Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und For-
schungsförderung (BLK) sind offen.

Gegenwärtig bearbeiten mehrere Arbeitsgruppen der Länder-Staatssekretäre/
Staatsräte auf KMK-Ebene die zu klärenden Fragen der Umsetzung der Ergeb-
nisse der Föderalismuskommission.

Für eine Bewertung der Neuverteilung der Zuständigkeiten und der daraus re-
sultierenden veränderten Kooperationsstrukturen im Bildungsbereich ist es zu
früh.

2. Welche Programme aus Bundesmitteln hat das Land Bremen in den letzten zehn
Jahren in welcher Höhe in Anspruch genommen?

Seit Einführung der BLK-Programmförderung zum 1. Januar 1998 sind sechs Pro-
gramme für den Bereich „Schule“, vier BLK-Programme für den Bereich „Be-
rufsbildung“, fünf Programme für den Bereich „Hochschule“ sowie sechs Pro-
gramme für bildungsbereichsübergreifende Themen aufgelegt worden, von de-
nen gegenwärtig noch acht Programme laufen. Alle Programme sind zwischen
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Bund und Ländern abgestimmt worden und reagieren auf bildungspolitische He-
rausforderungen. Die Programmthemen, die zugeordneten Bremer Projekte so-
wie die vom BMBF dafür bereitgestellten Drittmittel sind als Anlage beigefügt.

Bremen hat sich an allen BLK-Programmen beteiligt und zum Teil die Programm-
trägerschaft und die länderübergreifende Programmkoordination übernommen.

Insgesamt sind es 38 Innovationsprojekte für den Zeitraum 1998 bis 2007, die in
Bremen in den genannten Bildungsbereichen durchgeführt wurden bzw. ge-
genwärtig noch durchgeführt werden.

Für diese Projekte hat das Land Bremen insgesamt Bundeszuweisungen (Dritt-
mittel)  in  Höhe  von  7.765.000  ‡  zugewiesen  bekommen,  denen  Landesmittel
gegenüberstehen (Komplementärfinanzierung). Bremen hat im Ländervergleich
weit  überproportional  Bundesmittel  für  BLK-Programme/Projekte  einwerben
können.

Im Bundesprogramm „Zukunft Bildung und Betreuung“ stehen dem Land Bre-
men von 2003 bis 2007 Investitionsmittel in Höhe von 28.282.101 ‡ für den Auf-
und Ausbau von Ganztagsschulen zur Verfügung.

3. Welche dieser Programme wird die Landesregierung zukünftig in eigener Ver-
antwortung und mit eigenen Finanzmitteln fortführen?

Es ist gegenwärtig noch nicht abschließend entschieden, ob die noch laufenden
BLK-Programme von Bundesministerium für Bildung und Forschung bis zum ge-
planten Laufzeitende in Höhe der bereitgestellten Komplementärmittel durch-
finanziert werden.

Für den Fall, dass sich der Bund aus der Mitfinanzierung zurückziehen sollte,
muss für Bremen im Einzelfall entschieden werden, welche Projekte mit bremi-
schen Mitteln weiter finanziert werden sollen.

Jedoch auch für den Fall, dass der Bund sich aus den Programmverträgen und
Zuwendungsbescheiden für die laufenden Projekte zurückzieht, was grundsätz-
lich möglich ist, könnte Bremen – in reduziertem Umfang – weiterhin auf Bun-
desmittel rechnen, die aus der Entflechtung der Mischfinanzierung resultieren.
50 % der bisherigen Bundesmittel für die Bildungsplanung werden ab 2007 auf
die  Länder  übergehen.  Aufgrund  eines  für  Bremen  günstigen  Berechnungs-
schlüssels ist zu erwarten, dass Bremen – wie in der Vergangenheit – gemessen
am Königssteiner Schlüssel überproportional von dieser Neuaufteilung profitie-
ren kann.

4. Wird der Senat nach Auslaufen des derzeitigen Ganztagsschul-Investitionspro-
gramms des Bundes ein Investitionsprogramm für Ganztagsschulen in eigener
Verantwortung auflegen, wenn ja, in welcher Höhe?

5. Wenn  nein,  geht  der  Senat  davon  aus,  dass  Investitionen  im  Schulbau  allein
durch Land und Kommunen finanziert werden, wenn wie angekündigt der Aus-
bau der Ganztagsschulen fortgeführt wird.

Der Senat hat im Rahmen der Haushaltsentwürfe für 2006 und 2007 ein Investi-
tionsprogramm für weitere Ganztagsschulen in der Stadtgemeinde Bremen in
Höhe von 2,7 Mio. ‡ p. a. aufgelegt.
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